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Beschreibung 

Der Vorratsförderer DoDS-7 von Agrostroj Prostejov (CSSR) ist als eIn 
GÜed -der Arbeitskette Entlaching anzusehen, 

Er dient als Vorratsbehälter bei der Momententladung von Transport­
fahrzeugen und übergibt das Gut -dosiert anderen Fördereinrichtungen, 
die den Transport bis zur Verarb'eitungs- oder Einlagerungsstelle über-
nehmen. ' 

Vorgesehen ist der Vorratsförderer für gehäckseltes Getreide, gehäckseltes 
Stroh, gehäckseltes und langes Dürrheu. ' Für gehäckseltes Anwelk- und 
Grüngut ist er bedingt einsetzbar. 

Das Erntegut wird vOlJl Anhänger in den Vorratsbehälter des Vorrats­
förderers entladen. Die1!E!r besteht aus einem dreitemgen Boden und zwei 
abnehmbaren Seitenwän.den. Durch Bolzen , sind die einzelnen ,Teile des 
Bodens miteinander verbunden und können mittels angebauter Winde an 
der Maschine zusammengeklappt werden. 

Auf dem Boden fördern vier Kratzerketten das Gut zu den Dosierwalzen: 
Mittels Spindeln ist die Ketteflspannung durch Verschieben der Umlenk­
welle einstellbar. 

Der Antrieb der Ketten erfolgt durch ein Knaggengetriebe. 

Die beiden Dosierwalzen bestehen aus Rohren. In fünf Reihen sind Zinken 
aufgeschweißt. Die Dosierwalzen sind in 'den festen Seitenwänden der 
Maschine gelagert. über den Dosierwalzen befindet sich eine Haube, an 

. deren Unterteil ein Segeltuchstreifen angebracht ist, der mit dem folgenden 
Fördergerät verbunden werden kann. Dadurch soll verhindert we't'den; 
daß das Erntegut neben das Förderband fällt. 

Durch die Dosierwalzen wird das Erntegut aufgelo::kert ~nd riach hinten 
abgeworfen. Eine dünne Gutschicht fördert die Kratzerkette direkt mit 
nach hinten. 

Die gesamte Maschine besitzt einen Rahmen aus Winkelprofilen und ein 
eigenes Fahrwerk mit vier hartgummibereiften Rädern. Beim Transport 
wird der Vorratsbehälter mittels Seilwinde nach oben geklappt. 

Ein selbsttätiger oder von Hand bedienter Regler, der auf der Antriebs­
seite angebaut werden kann, regelt in Abhängigkeit von der Schichthöhe 
des Gutes auf dem Förderband die Vorschubgeschwindigkeit der Kratzer­
kette. An Stelle dieses Reglers ist die Kratzerkettengeschwindigkeit wahl-

. weise mit einem Handhebel einstellbar. 

Der Vorratsförderer wird von einem an der rechten Seite (von der Auf­
gabesteIle aus betrachtet) angebauten Elektromotor über Keilriemen und 
Rollenketten angetrieben. 

Die ' Antriebsverhältnisse gehen aus dem kinematischen Schema Abb.l 
hervor. 
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Abb: 1: Der -Vorrats'förderer gehört zu den Maschin~iJ,g,ystemen Getreid&­
und Futterbau. ' 
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Zweckmäßig ist es, das Abladen mittels Seitenkipper vorzunehmeri, ander.Q 
Abladeverfahren sind jedoch möglich . . 
Als Folgegeräte sind Förderbänder oder Förderbander und Gebläse er-
forderlich. . 
Eine Rampe vo[' dem Vorratsförderer beschleunigt den Abladevorgang. 
Das gilt besonders b e} Anhängern mit großvolumigen Aufbauten. 
Zur/ Bedienung und überwachung des Gerätes ist eine Arbeitskraft erfor­
derlich. 

Technische Daten: Arbeits- Transport-
steIlung stellung 

Länge mm 11 000 11 000 
Breite mm 6250 3050 
Höhe mm 2800 3150 
Masse kg 3880 

Vorr a tsbehälter 
Länge . mm 7000 
Breite mm 4300 (bis obere 

Dosierwalze 
Höhe mm 1300 

Krat ze rketten 
Anzahl Stck. 4 
Kettenbreite mrn 1630 
Achsabstand fim {900 
Stegabstand mm 450 
Fr eiraum zwischen zwei Ketten mm 120 

D 0 s-i e r wal zen 
AnZiahl. Stck. 2 
Durchmesser :mm 245 
Länge . . , mm 7000 
Zinkenreihen SlJ;:k. 5 

. Zinkenzahl pro Reihe Stck . 35 
Zinkena:bstand mlU 200 

. Zinkenlänge mm 225 
Freiraum zwischem. den Zinken mm 90 
bei der Wellen 

\ Freiraum zwischen Zinken und mm 25 
Kratzerkette 
Frerraum zwischen Zinkel und mm 1.90 
Verkleidung 
Aufgabehöhe mrn 500 . 

Abgabehöhe rnrn · 900 
Bodenfreiheit mrn 140 
Achsstand rnrn 7900 
Radstand hinten mrn 2660 
Radstand vorn mrn 639 
Raddurchmesser mm 500 
fladbreite mm 140 
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Kratzerkettengeschwindigkeit 
selbsttätiger 

. Regler 

maximal 
minimal 
re~elbar in Stufen 

1\ ntriebsmotor 
Leistung 
Drehzahl 

. maxima.le Fahrgeschwindigkeit .. 
auf B~tonstraße 
Richtpr~~~ . 

Funktionsprüfung 

m/s 0,025 

m/s ° 
Stck. 9 

kW 
U/min 
km/h 
km/h 
M 

Prüfung 

Einstellung 
von Hand 

0,033 

° 11 

7,5 
1465 

2 
5 

20.000,....:. 

Während der Funktionsprüfung wurden die in der Tabelle 1 ?usammen­
gestellten Erntegüter gefördert. 

Tabelle 1 

Geförderte Erntegüter 

Lfd. Erntegut Feuchtfg- Halmlängen 
Nr . . keitsgehalt 

% cm 
O. 1 2 3 

1 Futterroggen 80 8 ... 12 
2 Silomais 76 4 .. , 8 
3 Kleegr.as 77 4 . . . 25 
4 Gras, Kleegras 43 ... 51 4 ... 12 
5 Wies'endürrheu 18. 15 . .. 70 
6 Wi"esenhalbheu 29 . .. 40 10 . .. 75 
7 Strc;>h 20 4 ... 45 
8 Getreidehäcksel 

• 

Die Leistung des Vorratsförder ers wird begrenzt durch das Leistungsver.:- _ 
mögen der nachfolgenden Förder- bzw. Vera;rbeitu~ngsmaschinen. . . • 
So liegt die Leistungsgrenze bei Verwendung des Gebläses FG 35 bei 
einem Durchsatz in Ti bei Grüngut bei 10 . : . 20 t/h ' und bei Heu und Stroh 
bei 5 ... 10 t/h. . . . . . . . 
Hinsichtlich der Verarbeitung des Erntegutes ist allgemein festzustellen, ' 
daß sich Leichtgut günstiger ais Schwergut und Exakthäcksel besser als 
Kompromißhäcksel odel!' Langg'ut verarbeiten läßt. . . . 
Der Antriebsleistungsbedarf beträgt im Leerlauf bei maximalem Kratzer­
kettenvorschub 1,9 kW, bei minimalem Kratzerkettenvorschubl,'i kW. Bei 
der Förderung von Leichtgut war ein Antriebsleistungsbedarf · bis zu 4,5 
kW erforderlich, während bei der Förderung von Schwergut und langeni: 
Anwelkgut mit Werten bis zu 7,5 kW und darüber gerechnet werden muß. 
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In der Tabelle 2 sind die erreichten Durchsätze beim Abladen ·zusammen­
gestellt. 

Tabelle 2 

Durchsätze 

Lfd. Erntegut 

Nr. ' 
0 1 

1 ' Futterroggen 
2 SHomais-
3 Kleegras 

4 Gras, Kleegras 

5 Wiesendürrheu 
6 Wiesenhalbheu 

7 Stroh 
8' Getreide 

Einsatzprüfung 

Durchsatz in 
t/h (Ti) 

2 

17 ... 19 
' 20 ... 21 

8 . . . 10 

11 ... 20 

5 ... 7 
5 .. . 7 

5 . .. 10 
7 ... 15 

geerntet mit 

3 

Feldhäcksler E 066 
Feldhäcksler E 066 , 
Schlegelfeldhäcksler 
E 069 
Exakthäcksler ' 

) Auf~~mmelschneid­
'l ' geblase ASG 150 

J
{ _Ni,ederdrucksammel­

presse T 242 
Feldhäcksler E 066 
Feldhäcksler E 066 -

Während der Prüfung wurden mit den Maschinen ca. 31042 dt ErritegiJt 
gefördert. Davon entfallen auf den Vorratsförderer 

Bannewitz ca. 6402 dt, 
Beinerstadt ca. 13 439 dt, 
Hainspitz ca. 11 201 dt. 

Die zum Teil geringen F6rdermengen ergeben sich durch das Fehlen einer 
geschlossenen Maschinenkette. So mußten teilweise weniger gut für das 
Verfahren geeignete Maschinen eingesetzt werden. . 

Folgende Gerätekombinationen wurden verwendet: 

Vorratsförderer DoDS-7, Förderband DoP-8, 
Förderband T 224/1 und T 222/1 
Vorratsförderer DoDS-7, Förderband DoP-8, 
Förderband T 224/1, Schleusengebläse G 3 
Vorratsförderer DoDS-7, Förderband DoP-8, 
Fördergebläse. FG35 

' Vorratsfö,rderer DoDS~7, Förderband FB 85, 
Fördergebläse FG 35 . 
Vorratsförderer DoDS-7, Förderband DoP-8, 
Trennanlage OHZ-5. 
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In Tabelle ·3 srnd die FörderJnassen der Vorratsförderer zusammengestellt. 

Tabelle 3 

Fördermassen der Vorratsförderer 

Lfd. Frl,lchtart Fördermasse (dt) der Maschinen 
Ni". Bannewrtz Beinerstadt Hainspitz gesamt 

1 Futterroggen 2790 106 2896 
2 Kleegras 360 21 381 
3 Gras, Kleegras 736 450 1186 . 

II Mais 12 325 :~37 

5 Heu } 2130 2378 1000 6 Halbheu 5508 

7 Stroh 4260 310 4570 ' 

8 .. Getreidehäcksel 6850 9314 16164 
6402 -'13439 11 201 31042 

Während der Einsatz21eit traten folgende mechanische Mängel auf, die in . 
Tabelle 4 zusammengestellt sind. 

Tabelle 4 

Mechanische Mängel und Schäden 

Lfd. Art des Schadens 
Ntl; 

0, 1 

1 Verbiegen der Antriebswelle 
der oberen Dosierwalze 

2 verhegen der Stege ' 
der Kratzerketten 

3 Verbiegen der Zinken dap 
unteren Dosierwalze 

4 Ermüdung oder Bruch 
der Klinkenfedern 

.5 Linke vordere Stütze verbiegt 
6 Rahmen verb'iegtan der 

Stelle 5 
7 Rahmen des. Vorratsbehälters 

biegt durch 
8 Lagerkonsol ·der oberen 

Dosierwalze eingerissen 
9 -Kettenspannerhaltung 

eingerissen 

8 

. • t 

Schadens­
ursache 

2 

überlastung beim 
s,atz in Halbheu 
Fremdkörper 

Verbogene Stege 
·der Kratzerkette, 

Aufgetreten 
bei Maschine 

St::k. 
3 

Ein- 2 

, 3 

3 

angehobene KratzerkeJI:Q 
Feder wird einge- 2 
quetscht 
überlastung ' 3 

Unterstellen 3 
einer Winde 
Bei Belastung mit 2 
mehr als· 5 t 

1 

2 

• 
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An funktionellen Mängeln war folgendes festzustellen. 

Bei Verwendung großv{)~umiger Anhänger ragt das zu fördernde iVIaterial 
zum Teil über das Abdeckblech der Dosierwalzexl. Das führt bei ' hmgem 
oder mit dem Schlegelfeldhäcksler geerntetem Erntegut dazu, daß eine 
größere Masse zwischen oberer Dosierwalze und Abdeckblech von der- Do­
sierwalze hindurchgezogen wird und auf das Förderbland gelangt. Die 

. Folge ist, daß das nach geschaltete Gebläse verstopft. 

Teilweise: zieht sich Material in die oben genannte keilförmige Öffnung 
und blockiert die Maschine, es koonmt zum Verbiegen der AntriebsweHe: 
Die selbsttätige Reguliereinricbtung des Kratzerkettenvorschubes hä,t ver­
schiedene Nachteile. 

Bei plötzlichen Störumgen muß die gesamte Maschine abges'chaltet werden, 
da das Abschalten des Vorschubes der Kriatzerketten Ca!. 20 ... 50 s in An­
spruch nimmt. Der Vorratsförderer muß nach Beseitigung der Störungen 
unter Last anlaufen. Das ist nicht in jedem F·alle möglich. Ein Freiräumen 
der oberen Dosierw.alze ist zum Teil erforderlich. Durch die große Um­
schaltzeit verstopft das Gebläse sehr leicht, wenn die zu fördernde Masse 
zunimmt. Durch die zwangsläufige ungieichmäßige Beschickung des Vor~ 
ratsförderers beim Abkippen sind derartige ungleichmäßigkeiten jedoch 
nicht zu vermeiden. 

Auch hel.. einer funktionstüchtigen Reguliereinrichtung wäre ihr Einsatz 
nicht gewährleistet, da es nicht immer möglich ist, den Vmratsförderer so 
aufzustellen, daß das Erntegut nur nach rechts weitergefördert wird. In 
der derzeitigen Ausführung kann die RegulieTeinrichtung nur an der 
rechten Seite -angebaut werden. . 

Ein weiterer Nachteil besteht darin, daß der Reglermotor nur bei einge­
schaltetem Antriebsmotor läuft. Das hat zur Folge, daß bei Verstopfungen, 
bei denen bei maximalem Vorschub abgleschaltet wa-den mußte, die Ma­
schine beim erneuten Einschalten zunächst . mit maximalem Vorschub 
weiterläuft, bis der Regler die Gesch;windigkeit vermindert hat: 

. Mit der Mas chine sind Transportgeschwindigkeiten bis zu 2 km!h und auf 
besonders glatter Fahrbahn (Asphalt, Beton) bis zu 5 km/h . möglich. Aller­
dings müssen die Räder dabei oft geschmiert und kontrolliert werden, da 
sie sich sehr leicht erwärmen und bei. mangelnder Schmierung Schäden 
auftreten können. 

Zur überfÜhrung der Maschine aus der Transport- in die ArbeitssteHung 
sind zwei Arbeitskräfte erforderlich. Der dafür notwendige Arbe'itszeit­
aufwand beträgt für überführung von der Transport- in die Arbeits­
stellung ca. 100 AKmin, von der Arbeits- in die TransportsteIlung ca. 90 
A1<min. Bei nicht ganz ebenem Gelände sind eine· Zahnstangenwinde 
oder ein anderes Hebez·eug un'd g,ee,ignete Materialien zum Unterbauen 
erforderlich. . 
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Der Pflegeaufwand ist. in Tabelle 5 zusammeHgefaßt. 

' Tabelle 5 

Pflegeaufwand 

Pflegemaß- Aufwand 
Lfd. Pflegeinter- nahme Zeit Material 

vall min g 
0 1 2 3 4 

1 nach 5 Betriebs- 12 Schmier- 11,6 53 
stUiIlden stellen 

L abschmieren 
2 nach .8 Betriebs- 21 Schmier- ' 8,1 63 

stunden stellen 
abschmieren 
5 RoUenketten 7,0 68 

. einölen 
3 nach 60 Betriebs- 5 Schmier- 1,4 34 

stunden stellen 
abschmieren 

4 Vor dem Umsetzen 16 Schmier- 4,8 60 
stellen 
abschmieren 

54 Schmier-
stellen 

Schmier-
mittel 

5 

Fett V 2 

Fett V 2 
Fett K 3 

Öl 

Fett V 2 

Öl 
Fett K 3 
Fett V 2 

3 Schmier-
mittel 

Die Schmierstellenkennzeichnung inder Bedienungsanleitung läßt das 
Schmierintervall deutlich erkennen. An der Maschine sind außerdem die 
zu verwendenden Schmiermittel teilweise ersichtlich. Die Angaben in der 
Bedienungsanleitung bezüglich der zu verwendenden Schmiermittel, stim­
men nicht mit der konstruktiven Ausführung überein. 

Es wurde die Zugänglichkeit der Schmierstellen und die Körperhaltung 
beim Abschmieren untersucht. Diese Ergebnisse sind in Tabelle 6 zusam­
mengefaßt. 

Tabelle 6 
Zugänglichkeit der Schmierstellen und Körperhaltung beim Abschmieren 

Ud. ZugänglichkeitjKörperhaltung 
Nr. 
Ö 1 

1.1 
1.2 
1.3 
1.4 
2.1 
2.2 
2.3 
2.4 

10 

Schmierstelle frei 
Schmierstelle verde:kt 
Durchdrehen erforderlich 
nur nach Montage z.ugänglich 
aufrecht stehend bis leicht gebeugt 
stark gebeugt bis kniend 
liegend , 
nur kletternd zu erreichen 

% der Schmierstellen 

2 

78 " 

22 

31 
.37 
28 

4 
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Die Nutzungsdauer der Rollenketten wurde auf Grund des Verschleißes 
. während der Prüfung. eingeschätzt. Dle ermittelten ,werte sind der Tabelle 

7 zu entnehmell' . . 
Die Wirksamkeit des Körrösionsschutzanstriches wurde 'flach 2 Jahren 
überprüft. Die Korro~ionsschutzkennwerte sind in Tabelle 8 enthalten. 

Tabelle 7 
Verschleiß der Antriebsketten 

, Ud. Bezeichnung 
Nr. 

0 1 

1 . Hintere Antriebs-
rollenkette zwi-
sehen beiden 
Dosierwalzen 

2 Vordere Antriebs-
rollenkette zwi-
sehen heiden 
DosierWlalzen 

3 An tdebsrollen-
kette des Vor-
geleges 

4 .Antriebsrollen-
kette zum · 
Knaggenantrieb 

5 Antriebsrollen-
kette . für den 
Roliboden 

Tabelle 8 

Ersatzteil 

2 

Einfachrollenkette 
TGL 11796 
1 x 25, 4 x 17, 02 x 93 

f-r.4f 

EinfachrollenkeHe 
TGL 11796 
1 x 25, 4 x 17, 02 x 75. 

Einfachrollenkettte 
TGL 11796 
1 x 25, 4 x 17, 02 x 89 

Einfachrollenkette 
. TGL 1)..796 
1x25, 4x17, 02x88 
Einfachrollenkette 
TGL 11796 
1 x 3~) 1 x 25; 4 x 39 . 

. Korrosionsschutzkennwerte 

Lfd. BeZ~ichnung de-r 
Nr. Probestelle 

o 1 

1 Hauptrahmen . 
2 Winkelrahmeng;estell 
3 Settenbleche(außen) 
4 Seitenblech~ (innen) . 
5 vordere Blechwand (außen) 

Anstrich-
dicke 
~lm 

2 

72 
65 
48 
45 
48 

Verschleißzu -
stand nach 
2 120 t 
Durchsatz . 

3 

·tatsäch­
liehe od. 
voraus­
sichtl. 

Nutzungs-
dauer t 

4 

4,0 % Dehnung . 2 000 

3,9 % Dehnung 2 000 

4,0 % Dehnung 2 000 , 

4,0 % Dehnung 2 000 

3,6 % Dehnung 2 000 

Gi tterschni tt- Rost-
kennwert 'grad-

3 4 

3 . . . 4 R2 
3 .. . 4 R2 
3 ... 4 R2 

4 R3 
3 ... 4 R2 

6 .. . vordere Blechwand (in·nen) 
7 .... Bodenblech 

kein Anstrich R5 
43 4 R3 

8 Dosierwalzen 54 4 R2 
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Die Bedienungsanle.itung ist für den. richtigen Einsatz der Maschine aus­
. reichend und übersichtlich. 
Die Anordnung der Bedieneinrichtungen ist ungünstig. So müssen die 
Elektromotore der Gesamtanlage an ·verschiedenen Stellen betätigt wer~ 
den. 
Der Einstellhebel der Krffizerkettengeschwindigkeit liegt bei Handbe­
tätigung über dem Förderband und ist ungünstig zu ' erreichen. 
Die vorhandenen Stufen der Einstellung der Fördermenge sind als aus­
reichend anzusehen. 
Seitens der Kommission für Schutzgüte und Sicherheit an Landmaschinen 
Hegt ein ' Schutzgütegutacl1ten vom 24. 9. 1965 vor. ' 
Die Schwingungs- und Lärmbelästigung ist gering. 

Sonderprüfung 
Im Rahmen der Sonderprüfung wurde der Vormtsförd~rer zum Fördem A l 
Von Zuckerrüben blatt eingesetzt. Dabei zeigte sich, daß es möglich ist, _ 
Rübenblatt zu fördern. Es sind Leistungen bis zu 60 tlh in Ti erreicllbar. 
Die gesamte Konstruktion der Maschine ist jedoch zu schvVlach, so da:ß ein 
Einsatz nicht empfohlen werden kann. Es kam bei Belastungeil von 5 t zu 
Verformungen des Rahmens. 

Auswertung 
Der Vorratsförderer DoDS-7 ist .zum Fördern von gehäckseltem Getreide, 
gehäckseltem Stroh, gehäckseltem und langem Dürrheu einsetzbar, für 
an gewelktes Gut und Grüngut bedingt zu verwenden. Damit werden die 
Agrotechnischen Forderungen, die die Verarbeitung von , Preßballen und 
Langgut vorsehen, nicht von erfüllt. Während sich angewelktes Exakt­
hä~ksel gut verarbeiten .läßt, treten bei Kompromißhäcksel funktionelle 
Schwierigkeiten auf. " .' 
Mit dem Vorratsförderer war es möglich, das Gebläse , FG 35 bis an die 
Stopfgrenze auszulaSten.. Die EinsteIlbarkeit der Fördermenge reicht für 
die Priaxis aus; wenngleich wegen der elastischen Verformung der An­
triebselemente nicht der g~samte EinsteUbereich zur Verfügung steht. 
Bei einem LeerlaufleistungsbedaTf von 1,7 . . . 1,9 kW und einem Leistungs­
bedarf bis zu 7,5 kW sind in Verbindung mit einem Förderband und 
einem Gebläse Anschlußwerte von 35 ... 45 kW erforderlich. 
Nachteilig wirkt sich zur Zeit das ' Fehlen von geeigneten Nachfolge§€ll'ät,en 
(Förderbänder, Gebläse) und geeigneten Transpo:rtfahrzeugen ,aus. 
Von den mechanischen Sch,äden sind das Verbiegen der Arrl'tri,ebswelle der 
Dosierwalzen und das Burchbiegen des Rahmens des Vorratsbehälters 
schwerwiegend. 
Die linke vordere Stütze und der Rahmen sind an dieser Stelle zu ver- . 
stärken, weil bei der Überführung der Maschine in die TransportsteIlung 
Kippgefahr besteht, die durch diese Stütze verhindert wird. 
Der keilförmige 'freie Durchgang zwischen i:\.bdeckblech lind obere.r Do­
sierwalze -ist zu groß und muß, um die Funktion der. Maschine ezu verbes­
s~rn, verändert werden. ' 
Die selbsttätige Reguliereinrichtung des Kratzerkettenvorschubes arbeitet 
zu träge und gewährleistet keine störungsfreie Arbeit der nacllfolgenden 
Geräte. l 
12 
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nfeÄnderung der Vorschubgeschwindigkeit der Kra,tzerkette mußiiu,<;h 
von der linken seite mögÜch sein. 
Die möglichen Tmnsportgeschwindigkeiten von 2 km!.h und bei besonders 
guter Straße von 5, kmjh sind sehr gi€ring und. entsprechen_ nicht den ATF; 
die 10 kmjh vorsehen. Ein Transport auf eigener Achlle ist nur auf be.,. 
festigten Straßen möglich und erscheint nur über kurze Strecken zwed{": 
mäßig, 

-Bei. größeren Transportentfernungen ist dies ausschließlich mit dem Wag-
gon möglich, . 
Das Umrüsten der Mas,chine von der Tmnsport- in die Arbeitsstellung· ist 
auf ebenem, befes.tigtem Gelände in 100 AKmin von 2 Arbeitskräften , 
durchführbar. Diese Z~it liegt -unter dem in der ATF geforderten Wert von 
120 AKmin und 2 Arbeitskräften. . 
Der Pflege- und Wartungsaufwand der Maschine ist hoch, da 12 Schl'nier­
stellen nach 5 St.unden mit Schmiermitteln versorgt werden sollen. ' 21 
weitere sind nach 8 Stunden abzuschmieren, wobei sich die Bedienungs­
p'erson auf dem Rücken liegend unter dem Votratsbehälter durchschieben . 
inun. An den schlecht zugänglichen Stellen sind wartUn~freie Lager ein­
zusetzen. In der Praxis erzielte Ergebnisse z~!igen, daß, z. B. ein Abschmi.e­
'ren der unter dem Vorratsbehälter lieg'enden 'Schmierstellen nicht nach 
8 Betriebsstunden erforderlich ist. 
Ungünstig wirkt sich aus, daß 27,8% SchmLerstellen nur, in liegender Hal­
tung erreicht werden. Ferner wäre es günstiger, wenn -nur eine Fett- und 
eine Ölart verwendet werden würde. 
Dei a.us 2 Farbschi&ten aufgebaute Korrosionsschutz ist nach 'einer Ein-: 
satzzeit der ,Maschine von 2 Jahren ,an den Berührtilngsflächen zwischen 
Winkel rahmen und Seitenblechen angerostet. Teilweise ist auch an den 
Schweißstellen cln KOITosionsangriff sichtbar. Die vordere Blechwand be­
sitzt an ihrer Innenfläche keinenKorrosi@>llsschutz und ist total verroste1:. 

Auf Grund der Kor:rosionsschutzkenpwel'te urid einer, visuellen · Einschät­
zung des Anstdchzusta.ndes ist ein baldiger ErneuerungsansttiCh nlotwen- . 
~i~ . 
Die Bedienungsanleitung ist ,eindeutig und vollständig. __ 
Der .Einstellhebel für die Änderung der Kratzerkettengeschwindigkeit muß 
günstiger angebracht werden. , 
Da der Vorr.atsförderer nich,t als Einzelmaschine eingesetzt werden kann, 
ist es notwendig, daß die Schaltung der einzelnen Maschinen von -einer 
Zentrqlen Schaltstelle aus erfolgt. Dabei sind nach MÖglichkeit Verriege­
lungen vorzusehen, die gewährleisten, daß ein Einschalten der einzelnen 
Maschinen nUr von der letzten bis zurerstiefl möglich -ist. Bei Ausfall einer 
Maschine muß ein Ausschalten ·aller Maschinen in einer solchen Reihen­
folge mÖglich seIh, daß eil). Verstopfen verhindert wir:d. - ' 
Hinsichtlich des Arbeitsschutzes ist zu beachtJh, daß niemand den VOl'rats­
behälter betrtit, da die Dosierwalzen von dieser Seite ungeschützt' sind. 
pie beim Einsatz des Vorratsförderers entstehenden Kosten sind ahhän~lg 
von der jährlichen Einsatzzeit.. 
Bei einem Richtpreis von 20.000,- Mund ei-ner Nutzungsdauer von 10 Jah­
reri ergeben sich in Abhäl1gigkeit. yon der ~ährlich g:efiJtderten Masse die 
in Bild 2 dargestellten Abschreibimgskosteh. 
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Instandhaltungskosten müssen auf Grund fehlender Ersatzteilpreise ge­
schätzt werden. Es sollen Kosten in Höhe von 1,- M/t angenommen wer-
dffi. . . 

Rechnet man mit Lohnl,{osten von -,50 M/t und Energiekosten von -,10 lVI./t, 
so ergeben sich die in Abb. 2 eingetragenen Werte. 
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Abb.2 

;Daraus ist-ersichtlich, daß die Kosten bis zu einer Fördermenge von 1 000 t 
beträchtlich sinken und ein Wert von 3,50 M/t erreichen. 

Zweckmäßig ist es, den Vonatsförderer nur in solchen Betrieben einzu­
setzen, die mindestens 1000 t/Jahr fördern. Femer sollten die Betriebe über 
einen Zentralen Abladeplatz verfügen; damit der Vorratsfördel'er mög~ 
liehst wenig umgesetzt zu werden braucht. . > 

Beurteilung 

Der Vorratsförderer DoD8-7 .des Agrostroj Prostejov ist zum Fördern von 
gehä~kseltemGetreide, gehäckseltem und langem· Dünheu sowie gehäck­
seltem Stroh einsetzbar. 

Die Förderung von gehäckseltem Anwelkgut und Grüngut bereitet Schwie:­
rigkeiten. 

Die Stabilität des.' nenen Vorratsbehälters und, des Antriebes ist für ' die 
Förderung von Grüngut zu gering . . 
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Der Vorra tsförderer DoDS-7 ist für den Einsatz in der Landwirfschaft der 
DDR "geeignet".-

Potsdam-Bornim, den 9. 12. 1966 

Zentrale Prüfstelle für Landtechnik Potsdam-Bornim 

R. Gätke A. Petsche 

Dieser Bericht wurde bestätigt: 

Staatliches Komitee für Landtechnik 
und MTV, der Vorsitzende 

gez. i. V. Staps 

Berlin, den 21. 4. 1967 
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